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Peter von Widtrad), Veters Sobn, 3u
Afterlehen. Wls mit Heinridhy von Stratt-
ligen das Geldledht erlofd, jdentte dejjen
Vater das NMannjdaftsredt iiber feine
Reidysleihen, damit den Jehnden in Thun,
welden PVeter zum Lehen trug, feinem
Todtermann Ulrid) pon Bubenberg. Da-
mit fam bdie Sdadau an die Bubenberg.
1342 faufte Junfer Jaf. von Giietingen,
Herr 3u Grasburg, von feinem Olheim
Peter von Widtrad) 3u redtem Panns-
Tehen den Halben Jehnten auf dem Thun=
feld in der Pfarre Sderzligen um 150
Pfund. Wie aber Peter von Widtrad,
der jene Reidyslehen mit Ulridh von Bu-
benberg trug, feinen Sobhn hatte, belehnte
er 1370 feine Oheime Iofeph und Iohan-
nes oon Raron mit allen feinen Manns-
lehen. Nad) Peters Tod trat Elifabeth,
jeine Todyter, Walter von Crlad)s Frau
vor dem Ridter gegen diefe Vergabung
auf. Sdiedsridterlidh erbhielt Johann
pon Raron eine, fie die andere Halfte.
Elifabeth erbielt nad)y Wunid die Sdadau
innert den Jdunen Dbei dem Weiher, Ra=
ron die Giiter auf dem Thunfeld. 1402
verfaufte Joh. von Raron, Edelfnedit, an Sdultheil, Bur-
ger und Rdte von Thun anderthald Viertel des Kornzehn-
tens auf dem Feld im Laujanner BVistum; die andern Teile
gehorten damals Walter v. Crlad)s Witwe geb. v. Widy-
trady und Petermanns von Bern, Burger 3u Thun. Als
legter feiner Linie ftiftete WAntony von CErlad), Walters und
per Clifabeth Sobn, 1443 eine Wiefje 3u Sdyerzligen. Jur
cwigen WPiefle vergabte er audy der Kirdye 3u einer Priejter-
wobhnung fein Haus Sdadau jamt Jugehpr mit Natten,
Wedern und Reben zu Rufenen und Hofftetten, und feinen
Teil des Jehntens auf dem Thunfeld . 1467 lieh Niflaus
von Sdarnadthal, als Sdultheip von Bern, Hadrian von
Bubenberg, Ritter, die Reidslehen, wie jie deffen Vorderen
von Kaifern und Konigen Hatten, u.a. diefen Jehnten auf
dem  Thunfeld. Von 1473 Dbis ins XVIIL. Jabhrhundert
Jdeint die Sdadau im Befif der Erlady geblieben ju fein.
3wijden 1625 und 1630 war das friihere Sdloh Sdadau
von einem Crlady erbaut worden. Um 1750 bradte e¢s ein
von Man durdy Kauf an Jid, und feither ijt es Dbei diefer
Familie geblieben, das heiht bis zum Verfauf an Herrn
Denis von Rougemont vom Ldowenberg um das IJahr 1820,
der dann 1850 das neue, heutige Sdlof baute.

Die Creigniffe der leften Jeit, die die Sdadau unter
nidht gerade erbaulidien Umitanden zum Tagesgefprid wer-
gen lieken, wie Dei der groken Fahrnisiteigerung im Tehten
November, die mandyes SNopfidiitteln erregte, namentlich
aud) weil [ddne Gegenjtinde von Ffunjthiftorijdhem Wert

SR B

Ansidt der Schadau vom See aus.

Sdhloss Schadau bei Thun, (Siir die ,,Berner Woche* photographiert von 6. Schneiter, Thun.)

wobl auf Nimmer-Wiederfehen dem Land verloren gingen,
haben bdag allgemeine Jutevefje an dicfem Gute mneu ge-
wecft. Wenn wir hier an feine Gejdidhte evinnern, fo tun
wir das um Jo lieber, als nidts Gedrudtes vorhanden 3u
fein Jdeint. Die geldidytliden Motizen verdanfen wir dem
Stabdtbibliothefar von Thun, Herrn Dr. phil. Karl Huber,
per in Handidriften der gemeindliden Biidyerei Umidyau
gehalten Hat.

JIm Interejje der Sdadau, wie vom Gefidtspunite
der wirtidaftlidhen Beveutung fir Thun, mddten wir
wiinfden, dal die [dhone SdHlopbefiBung bald wieder in
jolvable Hande Tame. Mddite diefes Kleinod auf Sdywei-
serboden einem Befier 3u eigen werden, der hier Heimat-
liebe fiihlt, einem von der Wrt des Oberjten von %ollilgemBont.

. E.B.

Prof. €. 7. 661di und [eine For[thungen
im Amazonasgebiet. (@©aus)

Charafteriftiidy fiir die Fauna der Infel iarajé find
nady GoIdi ferner das Walferidwein, eine WArt Riefenmeer-
fdhweindjen, die grofte FNagetier=-Form der Jehtzeit, und
ber grofe Wmeifenbdr, jenes interejjante Tier, deffen bujdi-
gen Sdwanz und deffen riiffeldhnlide Sdnauze, aus der
es Jeine wurmfdrmige flebrige 3unge nad) den frabbelnden
Ameifen ausitredt, wir in den joologijden Gdrten be-
wundern.

Den nadhaltigiten Cindrud aber madt die Vogelwelt
Maraiés auf den Forfder und den NReifenden. Die Infel
ift bas Cloorado der Colibris, Stare, Kudude, Hiihnervdgel,
Tauben, Wildenten, Ibiffe, Storde, Reiher, Aasgeier, ujw.,
ufw. Den Nift= und Briiteplaf der Sumpf- und Waffer-
vigel auf einer Waldinfel jdhildert GbIdi wie folgt:

,Sdon von weitem prafentieren fidy die oberften Ajt-
fpigen Der Dreitfronigen VBaume mit einem Heer von Reihern
und Stordpen befelt und je mehr wir uns ndabhern, dejto mehr
widit aud) die Jahl der wagenrad-grogen, platten Horjte,
die als dunflere Gtellen im fadenfdeinigen Aftwert fidh
abheben. Wir 3dhlen deren Dufende auf jedem Baunte.
Jmmer betdubender wird der Lirm; das Gefiihl von einem
wabren Hexen-Sabath bemddytigt fidh unfer beim Betreten
dbes Walbdes; weike Tagreiher, grofe und Tleine Dlaue
Nadytreiher, Kabhnidnabel, Fifdreiher, Loffelveiher, Storde,
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Awm Ufer des Rio Capim.

3bifle, Sdarben und Sdlangenhdlie, alles lebt in buntejter
Bremifcuitdt durd=, neben- und iibereinanbder, indem ein
und derfelbe Baum haufig Horjtiolonien von einem Halben
DuBend verfdiedener Wrten trdagi. Des von taufend Kehlen
ausgeftoBenen Krdadzens, Klapperns und Faudens it fein
Enbe unbd nirgends tritt 3. B. das trof gefelliger Gewnhn-
heiten dody fo unvertraglide und zdnfifde Jtaturell des Rei-
Dervelfes deutlider 3u Tage, als hier am Familienherde.
Das Anfommen, das WUbjtreiden, das NiederfiBen, bdas
Srefjen, Tury jede Handlung bildet die unausgefehte Ver-
anlajfung su Handeln zwijden den Wlten, die unter jornigem
Feverftrauben, widerlidjem Gefreijd), Sdnabelhieben ausge-
fodten werden und, da {idy friih friimmt, was ein Hafen
werden will, balgen fidy nidht blof die fliiggen und Halb-
flilggen Jungen drauBen auf ihrer Wiege Denadybartem
Aijte, Tondern aud) {Gon die Dunenjungen im Jefte, wenn Tie
auf ihren bldden, weiden VBeinen nody gar nidht 3u jtehen
vermbgen. Das ldrmende Treiben dauert Tag und JNadt
und wdhrt die ganze Briite-Sailon hindurdy. Da die ein-
selnen Arten, Gefdledter und Familien mehr oder weniger
in der Jeit varieren hinjidhtlidy des Nijt- und Brutgejdhiftes,
fo diirfle unfer Befudy beim ,,Itinhall”, wie die Einbetimijden
eine joldie Horjttolonie Degeidhnen, von reiden ornithologi-
jhen Ergebnifjen begleitet fein und eine grojartige Wusbeute
an Gerien-RKolleftionen von Eiern, Dunen=, Hhalb- und gang
flitagen Jungen liefern, die 3u befdaffen viel leidter ift, als
jie Deil nady Haufe ju bringen. Ein lefter Rundblid auf
die Niftbdume und den Waldboden unter ihnen ijt angetan,
unferen Cnthufiasmus etwas abzufithlen, denn was wir

fehen und rvieden, fommt o ziemlid einer tegation jeg-
lidher Wejthetit gleid); freidige Cxfremente, faule Eier,
Nabhrungsiiberrejte, Cadaver von herabgejtiirsten IJungen,
bilden ein fiiv Wuge und Naje gleid) widriges GHuano-
Lager.”

Der Umazonas ijt befanntlidy audy die Heimat der
Alligatoren, jener gefrdBigen Riefenreptilien aus der Fa-
milie der Krofobdile, die die Tiimpel und Lagimen jener
®egend bewobhnen. Sie fommen bHier in jwei Wrten oor,
¢iner fleinern (Caiman sclerops) und einer grogern (Cai-
man niger). Diefe lehte WArt, der Jdwarze Alligator, ijt
ein Gpezificum des Wmazonasgebietes; er wird gegen
4 Yeter lang.

Ueber die unglaublide Fiille von Wlligatoren in
iener Gegend fdreibt Goldi: ,,Am See Arary, wenn jur
Hodjommerzeit der Walferpiegel feinen niedrigiten Stand
erreidyt, bletben in dem Jid) erhartenden Uferjdhlamm un-
gezahlte Caimane 3uriid; einer umgeworfenen Sdyeiter-
beige vergleidibar, liegen jie dort in meterhohen Sdidten
{ibereinander, unterliegen einer Sommer-Lethargie, aus
der fie erft die beginnende Regenjeit wieder erwedt. Auf
eingelnen der 3wijden Cap Magoarn und dem Rio Tar-
tarugas gelegenen GroBarundbefiBungen langft der atlan-
tijden Kiifte fehen fid)y die Cigentiimer, infolge des von
Krolobdilen angeridteten Sdadens, allidbrlidh 3u groBen
Treibjagben veranlaht und ein mir Dbefreundeter Guts-
Defier lieg 1897 allein nur auf fetnem Grunditiid bei
foldier Gelegenheit iiber 2000 Stiid erlegen. Driiben auf
der benadbarten JInfel Mexiana Hatte Wallace in den
Fiinfziger-Jahren folden Krofodil-Treibjagden beige-
wobnt; das aus den erlegten Hydrojauriern mafjenhaft
gewonnene Fett diente 3u VBeleudtungszweden.

Folgendes ift das Verfahren bei diefen Treibjagden:
durd) eine groBere Wnzahl von PVerfonen, die von Kdbhnen
aus larmend mit Steden und Stangen die im Sdhlamme
verftedten Wlligatoren aufitdobern, werden diefe allmdlig
einer geeigneten feiditen Ctelle des Uferrandes juge-
trieben und von der Fludt nady der tieferen Seemitte
abgejdnitten. Wenn fie nun 3u Hunderten und Taufen-
den dort verdidtet liegen, wo man fie 3u haben wiinjdte,
beqibt idy ein Sadverftandiger, Handfefter BVaqueiro in
das nidit oiel {iber fnictiefe Walfer, Dejteigt furdtlos den
Riiden des naditliegenden Wlligator, fdhldgt ihm durd) einen
wobhlaezielten, mddtigen $Hieb mit der [dweren Wzt das
Dady des Hinterfddadels ein. Von Riiden 3u Riiden [dHrei-
tend, teilt er redits und linfs den todbringenden $Hieb aus;
es it eine regelredhte Sdlddterei, als ob es fidh um cine
dem Tod geweibte Biehherde in einem SHladhthaufe und
nidt um gewaltige Krofobdile Handle, die eine furdytbare
MWaffe nidt nur in threm graufigen ®ebiffe, jondern aud in
dem aviercrdentlidy nervigen, platten Ruderfdwanz bejiken,
Ser uns mit einem einzigen Sdlage einen Wrm oder ein BVein
su zerfdimettern vermag. Ju einem jolden Gejdafte gehdrt

ein Grad von Mut, Kaltblut und Kenntnis des Charafters

und der Gewohnbheiten diefer ftattlidhen Vanzer-Edpfen, der
unjere ungeteilte Bewunderung verdient; es gibt aber nod)
andere, nidit weniger merfiviirdige Veweife von dem tier-
piydologifhen Gefchict jencr Naturiphne, Beweife, die iy
Hier Teider iibergehen muB. Konjtatiert fei nur nody, dak bei
diefer periodifden Majfenidlahterel ein Unalitd 31 den Sel=
tenheiten gehdrt.

Geben wir 3um Sdlup PBrofefjor GHIdI nod) das Wort
iiber einen merfwiirdigen Vertreter der Hodit interefjanten
FilGwelt des Wmajzonas:

34 mddite unter dem oielen Wunbderbaren,” — io
Tefen wir in der angefiihrten Abhandlung — ,,was aud hin-
idtlid; diefer Tiertlafje die Infel Marajd 3u bieten imjtande
ift, mit einigen Worten nod) auf eine merfwiirdige Fifd-
form eintreten, die jwas feineswegs etwa blok auf Ddiefes
Eiland bejdrantt ift, aber dody dort in gany Dbejonderer
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Am Amazonenstrom,

Weife fidh mertlidy madht — idh meine die Viranha (Serra-
salmo piraya), das gefabhrlidhite Raubtier des dquatorialen
Wmerifa und das bisartigite Fildgeldopf iiberhaupt. C€s
iit jebenfalls Dbezeidinend, dah unter Gefahren aller Art
aufgewadyjene und mit ihnen vertraute Naturmenjden, wie
die Vagueiros von Marajé, fiir welde die TJaguar-Iagd
ein Gport, die Bandigung eines wilden Stieres eine fig-
lidhe BVelddftigung, das Abjdladten der Krofodile in ihrem
Elemente ein gering geadytetes Wagnis darftellt, den Yia-
men diefes Fifdes nidht ausjpreden oder mennen YHdren,
ohne daf aus dem Wusdrud ihres Gejidhtes Hal und Sdyre-
den sugleid) Herauszulefen wdre. Kein animalijder Kdrper,
arof oder flein, der mit Waljer in Beriihrung fommt, ift
fidher vor den Yharfen Jdhnen diefer Hollijhen Furien, fiir
die der indianifde Namen ,, Scheerenfifde’’ bezeidhnend aus-
gefallen ijt. Cine fleine riinftige Stelle, ein Blutstropfen,
ein an Yid unbedeutender Hautidaden ift die Veranlafjung
3u einem erften Bik, dem fofort hundert weitere folgen und
wenige Minuten geniigen, um aus einem ungliidliden Wien=
jdhen, einenmt Odyfen oder Pferde ein Gfelett-Praparat her-
vorgehen 31t lajfen, an dem beveits aud) viele fleine Knoden
und Jiderlidy die meiften Knorpel fehlen. Die Kugelwunde,
weldye ein ausgewadiener WAlligator durd) eine Mustelpartie
des maditigen Sdwanzes erbielt, Dringt, Jo nidtsiagend fie
an und fiir fid fein mag, den Riejen gan3 fider dod) 3u
Tall: das verjweifelte Peitfden des Vermunbdeten, wie die
brodelnde Walferbewegung rings um ihn bher lehren uns,
bak die befduppten Peiniger ihre Disfeftionsarbeit begonmnen.
Wenn wir am oberen Pacoval den Rumpf einer erlegten
Capivara ins rubige Wafjer eines FluBarmes warfen, jo
begann derfelbe augenblidlidy fidy rajd) vorwdrts 3u be-
wegen, wie ein von der Schraube getriebenes Dampfidiff;
¢s war die Wrbeitsleiftung unzahliger PViranbhas, die gleidh-
seitig auf den blutigen Halsitumpf einbijjen.

Die PBiranhas beginnen in groBen Heerfdaren zu An-
fang der Sommerszeit fluBaufwirts su jteigen, gerabe danu,
wenn mande andere Filde in umgefehrier Nidhtung fid)

sum Ritdzug nady den tieferen Walferadern anfdiden, um
nidt im Binnenland durd) das Sinfen des Wajjers abge-
{dniftten 3u werden. Ytaddem fie diefen Riidziiglern grauen=
hafte Vernidtungstampfe geliefert, verteilen fie fid)y bis in
die feinften und lehten Binnenlandgrdaben der Savannen-
NRegion hinein und Dbilden dann eine jtehende Geikel und
Qandplage fiir Penfdy und Tier. Von der Jahl diefer
Raubfifdye gibt uns der Vaqueiro eine draftijdhe Vorjtellung
turdy folgendes Cxperiment: eine frifd) abgezogene, nod
blutige Kubhaut wird vom Kabhn aus zum groferen Teil
ing Waifer gefentt, einen Wugenblid nadher aber wieder
eingezogen. Dies ift jet nur mit Cinjaf duBerfter Kraft-
anjtrengung mdglid, denn das Gewidt der vielen Piranhas,
welde Jid)y inzwifden in dém 3dhen Fajerwerf des frifdhen
Bindegewebes mit ihren dreiedigen Jdahnen verbiffen Haben
und fidy, weil fie loslajfen entweder nidit foHmnen oder nidyt
wollen, wie Franfen und Quajten an einem Teppid), an
per KQubbaut an BVord eingiehen laffen, verlangt einen jtar-
fen Prann. Wir tun gut, unjere Hdande, Beine und Fiike
forafdltia auperhalb des Bereidhes diefes unbeimliden Pi-
ranha-Knduels 3u bringen, der fidh in dem Dhohlen Baud
unferes Fahrzeuges wiitend bHin und her [dligt, und uns
mit MWaifer DefpriBt, denn wenn ein Cxemplar fidy Ios-
geldft, Ydmappt es 31 und vermag durdy Sobhle und Ober-
[eder unjerer Gtiefel hindurdy uns [dmerzlidy 3u verwunden.
Surz, hitte Dante die Vivanha gefannt, fie wdre unter
pem JInventar an Wiarterwerfzeugen, deffen er zum Wus-
malen jeines JInferno bedurfte, in der Vorderreihe der Hil=
lenqualen willfommen geheifen worden.”

Deldyes wird die porausfichtlicye Dauer
ves Krieges [ein?

Diefe Frage fjtellte die Sdriftleitung der pazififtifden
Wodenjdrift ,Die Menjdheit” einer Anzahl europdiider
Polititern und Publiziften, deren Anfidht in Curopa Gewidyt



	Prof. E. A. Göldi und seine Forschungen im Amazonasgebiet [Schluss]

